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Grünlandnutzung auf Moorböden  

I NHALT 
 

ÅWARUM  dieses Thema?  

ÅWAS  sind Moorböden?  

ÅWAS  verursacht Grünland auf Moorböden?  

ÅWAS  ist die Lösung? HYDBOS!  

ïWas  wollen wir?  

ïWie, wo und mit wem  arbeiten wir?  

ïWas  wissen wir schon?  

ïWas  wollen wir noch machen?....bis 2014  

ÅWIE  sieht das bisherige Fazit aus?  
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Warum  dieses Thema?  
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 Moorböden stehen im Konfliktfeld 
Klimaschutz , Bodenschutz , Naturschutz  und 

landwirtschaftliche Produktion  

 

ÅBrandenburg hat vermutlich  210.000 ha Moorböden  

ÅFlächenanteil an LF: 7,3 %  

Å landwirtschaftlich genutzte Moorböden: 200.480 ha  

Å durch Entwässerung und Landnutzung: starke Bodenveränderung  

ÅPflanzenbestände feuchter bis nasser Standorte häufig mit geringer/ 

mittlerer Futterqualität  

Å hohe Klimawirksamkeit der Moorböden aufgrund hoher Gehalte 

organischer Substanz  



Warum  dieses Thema?  
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Nicht nur wir und nicht nur heute und hier:  
 Agrarministerkonferenz  30.4.2010, Plön (Beschluss  
TOP 30): Ă..Schwerpunkt bei der Reduzierung und  
Senkung der THG -Emissionen aus der Landwirtschaft:  
Erhaltung von Kohlenstoffspeichern, insbesondere auf  
Moorbºden..ñ 
 
 76. Umweltministerkonferenz  27.5.2011, Wernigerode:  
Ă¥kologisierung (ĂGreeningñ) der GAP bietet Chancen f¿r 
Moorschutz; Maßnahmen sollten künftig mit höheren  
Kofinanzierungssätzen von bis zu 90 % seitens der EU  
Angeboten werdenéñ 
 
 Gemeinsame Position der Länderfachbehörden  der BL  
BB, BY, M -V, NS, SH (2011): ĂPotentiale und Ziele zum 
Moor -  und Klimaschutzñ 
 
 



Was  sind Moorböden?  
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Deutschland (KA 5, 2005):  

Moorbºden: Bºden aus Ó 3 dm Torf  

 

ÅTorf:  

 sedentªres organisches Material mit Ó 30 M.-% OBS  

 (Umrechnungsempfehlung: C org  x 2,0=OS)  

 

Å(Mudde: limnisches Sediment mit 5é30 M.-% OBS (organo -  

 mineralische M.) oder Ó 30 M.-% (organische M.))  

 



Was  sind Moorböden?  
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Radizellen - (Seggen - )torf mit Zersetzungsgrad 3 -4 (Foto: Zeitz)  
   



Was  sind Moorböden?  
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Moor BÖDEN  sind ñExtremistenò 

 

ÅSubstrat ist gleichzeitig der Boden  

Åwachsen von unten nach oben  

Åsind vergleichsweise jung  

Åhaben das beste ĂGedªchtnisñ: die Archivfunktion dieser 

Böden ermöglicht Aussagen zur Geschichte von Klima und 

Landnutzung  

Åhaben von allen Bodentypen die größte Porosität und können 

am meisten Wasser und Nährstoffe speichern  

 



Was  sind Moorböden?  
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Moor BÖDEN  sind ñExtremistenò 

 

Åhebeln das ökologische Prinzip der Kreislaufwirtschaft aus, 

indem sie  Stoffe diesem entziehen und festlegen  

Åspeichern Kohlenstoff auch im Unterboden  

Åbeherbergen Spezialisten der Pflanzen -  und Tierwelt  

Åmüssen aufwändig verändert werden, wenn sie als 

Siedlungsstandort oder für die traditionelle Landwirtschaft und 

Forstwirtschaft genutzt werden sollen  

Åverändern ihre Bodeneigenschaften bei Landnutzung 

sehr stark  

 

 



Moorböden im Lkr. Elbe -Elster  
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Karte der Verbreitung von Mooren und Anteil von Flächen mit hydromorphen Böden und 

Mooren; Landkreis EE und Vergleich mit Brandenburg (blau: Lkr. EE; rot BB; alle Unterlagen: Dr. 

A. Bauriegel, LBGR, November 2011, Ausschnitt: Entwurf aus der neuen Moorkarte) 

Hochflächen 

Hochflächen mit höherer Reliefenergie 

Senkenbereiche, Talungen 

Moore 

Moorgleye 

Anmoorgleye 



Was  verursacht Grünland auf Moorböden?  
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häufige Eingriffe:  

ÅEntwässerung  

ÅUmbruch  

ÅNeuansaat usw.  

 

bekannte Folgen:  

ÅSackung, Schrumpfung  

ÅMineralisierung  

ÅFreisetzung von 

Nährstoffen und 

Treibhausgasen  

ÅVerlust  des Moorbodens  

Zusammenhang der Bodenveränderung und der 
Grundwasserabsenkung (verändert nach Schmidt 
u.a. 1981 und Succow & Joosten 2001)  



11  Landgraf et al. (2004)  

Was  verursacht Grünland auf Moorböden?  
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Klimarelevante Gase aus Mooren in Abhängigkeit der Nutzung  
(nach Droesler u.a., 2008 und Tiemeyer, 2011)  

Was  verursacht Grünland auf Moorböden?  

Naturnah Leichte Dränung 

oder 

Trockenheit 

Starke 

Dränung 

Wiederver-

nässung 

(Anstau) 

Wiedervernässung 

(Überstau) 

5-10 cm 10-40 cm 60-80 cm 5-10 cm < 0 cm 



 

Klimawirksamkeit von Mooren  

ïTHG-Emissionen (EU)  

13  Drösler et al. (2008)  

Was  verursacht Grünland auf Moorböden?  

 

ÅDeutschland auf Platz 6 hinsichtlich 

der Größe der Moorflächen  

ÅDeutschland auf Platz 1 hinsichtlich 

der Klimabelastung durch 

Moornutzung  

ÅAnthropogene THGE aus Mooren 

entsprechen ca. 4,5 % der 

deutschen Gesamtemissionen  



 

Kohlenstoffverlustraten nach Boden und Nutzung  
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verändert nach Höper (2007)  

Was  verursacht Grünland auf Moorböden?  

Boden  Nutzung  Potentielle  
Gefährdung  

Verlustrate  
[t C/ ha/ a]  

Dauer  
[a]  

Mineralboden  Acker  Nachlässige 
Humuswirtschaft  
 

< 1  < 10  

Hydromorphe 
Mineralböden  
 

Grünland  Entwässerung und 
Umbruch  

5 ï 7  < 20  

Hochmoore  
 
 
Niedermoore  
 

Acker, 
Grünland  
 
Grünland  

Entwässerung,  
anhaltende 
Torfmineralisation  

3 ï 7  30 ï 100  

Niedermoor  Acker  Entwässerung, Umbruch, 
anhaltende 
Torfmineralisation  
 

8 ï 15  30 ï 100  



 

Moorschwund und durchschnittliche Kohlenstoff -
verlustrate (Beispielfläche Randow -Welse -Bruch)  
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Kluge (2003)  

1913 

1981 

2003 

durchschnittliche  
jährliche  Verlustraten :  

6,9 t Corg   /ha/a  

Was  verursacht Grünland auf Moorböden?  
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Durch Moorschwund freigelegter Findling auf Intensiv -Grünland 
im Randow -Welse -Bruch (Foto: Wallor, 2010)  

Was  verursacht Grünland auf Moorböden?  



17  

Was  verursacht Grünland auf Moorböden?  

Klimarelevanz der Moore in Brandenburg  
(Landgraf, 2010; Länderfachbehörden, 2011)  
 
-  landwirtschaftlich genutzte Moorböden: 200.480 ha  
-  echte Senken: 14.267 ha  
-  ungenutzte, entwässerte Flächen: 44.590 ha  
-  Waldflächen auf entwässertem Moor: 25.000 ha  
 

Emissionsabschätzungen für BB (GEST - Methode):  
 
-  Gesamtemissionen aus den Mooren: 6,6 Mio. t CO 2-eq/a  
 
-  Emissionen aus entwässerten Mooren:  

         6,56 Mio. t CO 2 - eq/a  
 

-  Anteil an Gesamtemission:               9,0 % des Landes  
 



Klimawandel ï global und regional  

 

 KWB für das Gesamtjahr zeigt in 

der Klimamodellierung (STAR II) 

für den Zeitraum 2051/2060 eine 

massive Abnahme des  Wasser -

dargebots für BB.  

      

 PIK (2009)  
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Klimawandel ï global und regional  

19  

 

 Die Klimamodellierung (STAR II) 

errechnet einen Anstieg der 

Lufttemperatur für das Gesamtjahr 

um 2 bis 4 ° C für den Zeitraum 

2051/2060 und BB.  

 

 PIK (2009)  



Was  ist die Lösung? HYDBOS!  

 ĂHYDBOS ï Ein Beratungstool für die Nutzung und den Schutz 

hydromorpher Bºden unter geªnderten Klimabedingungenñ 
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Akteure -  Netzwerk  

HYDBOS  
Beratung  

 
Produktionsfunktion  

Speicher - , Pufferfunktion  
 

Å Darstellung der 
Komplexität von  

 Boden ï Wasser ï Pflanze 
ï Bewirtschaftung   

 

Å Ziele: Ertragssicherung,  

 Ressourcenschutz,   

 Klimawandelanpassung  



 

HYDBOS soll beraten:  
 

ÅAnpassung der Landnutzung auf den für Brandenburg typischen 

grundwasser -beeinflussten Standorten  

Å ökonomische  und ökologische  Bewertung verschiedener 

Bewirtschaftungsformen auf Grünland  

Å gebietsspezifische Ausweisung von Wasserretentionsflächen   und 

CO2-Freisetzungspotentialen  

ÅBeratungstool  HYDBOS  liefert Informationen zu einem nachhaltigen 

Bodenwassermanagement  

ÅHYDBOS  ist übertragbar  auf grundwasserbeeinflusste Standorte in 

Brandenburg, Nordostdeutschland und weitere Gebiete mit 

vergleichbarer Entstehungsgeschichte  
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Was  wollen wir?  



Wie , wo  und mit wem  arbeiten wir?  
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Standortgemäße 
Bewirtschaftung  

Nutzungsalternativen 
erforschen  

Wissenstransfer  
verbessern  

1. Bodenkundliche 

Untersuchungen  

2. Grundwasser -  und 

Niederschlags -

messungen  

3. Qualität und Quantität 

der Biomasse  

4. C-Bilanzierung und 

Risikoabschätzung  

5. Implementierung der 

Klimaszenarien in 

Impactmodelle  

 

Standortgemäße 
Bewirtschaftung  

Nutzungsalternativen 
erforschen  

Wissenstransfer  
verbessern  

1. Bodenkundliche 

Untersuchungen  

2. Grundwasser -  und 

Niederschlags -

messungen  

3. Qualität und Quantität 

der Biomasse  

4. C-Bilanzierung und 

Risikoabschätzung  

5. Implementierung der 

Klimaszenarien in 

Impactmodelle  

1. Betriebswirtschaftliche 

Bewertung der 

Flächenleistung  

2. Definition 

betriebswirtschaftlicher 

Szenarien  

3. Definition agrarpolitischer 

Szenarien  

4. Ermittlung von C -

Verlustraten  

Standortgemäße 
Bewirtschaftung  

Nutzungsalternativen 
erforschen  

Wissenstransfer  
verbessern  

1. Bodenkundliche 

Untersuchungen  

2. Grundwasser -  und 

Niederschlags -

messungen  

3. Qualität und Quantität 

der Biomasse  

4. C-Bilanzierung und 

Risikoabschätzung  

5. Implementierung der 

Klimaszenarien in 

Impactmodelle  

1. Betriebswirtschaftliche 

Bewertung der 

Flächenleistung  

2. Definition 

betriebswirtschaftlicher 

Szenarien  

3. Definition agrarpolitischer 

Szenarien  

4. Ermittlung von C -

Verlustraten  

1. Zusammenarbeit  und 

Informationsaustausch mit 

Flächennutzern  

2. Netzwerkverstetigung  

3. Aufbau und Pflege des 

Beratungstools Ÿ digital: 

www.gruenlandverband.de  

 



11 Landwirte in 3 Regionen Brandenburgs  
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Land  
Brandenb
urg  

Planungsregion  
Uckermark -

Barnim  
 

Berlin  

Planungsregion  
Lausitz -Spreewald  

naturräumlich - klimatische  
Differenzierung  

Brandenburg  

Randow -Welse -Bruch (72 ha),  

Gartzer Bruch (283 ha)  

Niederung am Großen 

Wiesengraben (144 ha)  

Stauabsenkung Süd ï 

Oberspreewald (115 ha)  

Wie , wo  und mit wem  arbeiten wir?  



Gebietskulisse  Bodentyp nach 
KA5  

 

Grad der 
Degradierung  

Humus          
[%] *  

C:N *  TRD                            
[g/ cm³] *  

Spreewald  Normniedermoor  gering  81  20  0,19  

Spreewald  Normniedermoor  gering  80  17  0,25  

Spreewald  Erdniedermoor  gering  65  14  0,32  

Spreewald  Erdniedermoor  mittel  43  12  0,31  

Randow -Welse -

Bruch  

Erdniedermoor  mittel  33  13  0,49  

Finowfurt  Moorgley  hoch  32  13  0,67  

Randow -Welse -

Bruch  

Anmoorgley  hoch  27  11  0,57  

 

Einschätzung der Untersuchungsflächen hinsichtlich 
ausgewählter Bodenparameter  

24  

Was wissen wir schon?  

* Der oberen 30 cm des Leitprofils.  



Grundwasserdynamik auf Grünland höchster 
Extensivierung im Randow -Welse -Bruch  
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Landschaftspflege (1x Mulchen)  

Torf 

Was wissen wir schon?  



Grundwasserdynamik auf frisch - feuchtem 
Intensiv -Grünland im Randow -Welse -Bruch  
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Intensivgrünland (3/4 Schnitte mit Nachweide)  

Was wissen wir schon?  

Torf 

Sand 
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Landschaftspflege  

Feucht/ Nass  

Großseggen, Schilf - , 
Rohrglanzgras -Röhricht  

Erträge mittel  
(35 -50 dt TS/ ha)  

Futterwert gering  
(<4,4 MJ NEL/ kg TS)  

Weide, Einstreu,  
Energiebiomasse  

Intensiv -Grünland  

Frisch/Feucht  

extrem heterogene 
Pflanzenbeständen  

Erträge  hoch  
(60 -80 dt  TS/ ha)  

Futterwert hoch  
(6,2 -6,6 MJ NEL/ kg TS)  

Weidefutter, Silage für 
Milchvieh  

Extensive Mähweide   

Feucht  

Feuchtwiesen mit hohem 
Weidelgras -Anteil (>50%)  

Erträge gering  
(25 -45 dt  TS/ ha)  

Futterwert hoch  
(5,2 -6,3 MJ NEL/ kg TS)  

Weide (Mutterkuh), Silage 
für Milchvieh  

Pflanzenbestände auf nassem bis frischem 
Grünland im Randow -Welse -Bruch  

Was wissen wir schon?  


